
Wer sich nicht wehrt, lebt verkehrt!
Die Kündigung für „S’Einlädele“ wird vom Vermieter zurückgenommen

und ein neuer fünfjähriger Mietvertrag zu alten Konditionen wird angeboten

Großes Fest am Freitag, den 23. November 2018 im S‘Einlädele. Die SPD-Landtagsabgeordnete 
Gabi Rolland und CDU-Stadtrat Klaus Schüle sind da. Auch die Landesschau Baden-Württem-
berg des SWR-Fernsehens ist auch da.  Es gibt Sekt und Brezeln. Dem Geschäftsführer des 
„S’Einlädele“, Volker Höhlein, steht die Zufriedenheit im Gesicht. Grund ist: S’Einlädele kann 
weitere fünf Jahre am jetzigen Ort bleiben.
Einige Wochen vorher schien das Ende des „S’Einlädele“ im Stühlinger besiegelt. Eine saftige 
Mieterhöhung, mit der sich die Miete in drei Jahren um das Doppelte, also um hundert Prozent  
erhöhte,  und eine Kündigung des  Vermieters der  Guntramstraße 58 schienen das  Aus des 
„S’Einlädele“ an der exponierten Stelle im Stühlinger zu bedeuten.
Bei der Jubiläumsfeier der Kiew-Hilfe im „S’Einlädele“ wurde die Umkehr eingeleitet. Erster 
Bürgermeister von Kirchbach, der frühere Staatsminister im Auswärtigen Amt Gernot Erler, 
der CDU-Bundestagsabgeordnete Matern von Marschall und schließlich auch OB Martin Horn 
appellierten an den Vermieter, doch nach einer gütlichen Lösung zu suchen. Es setzte ein Tsu-
nami-Protest ein: In einer Resolution mit über tausend Unterschriften wurde der Erhalt der so-
zialen Einrichtung gefordert. Die SPD-Landtagsabgeordnete Gabi Rolland kritisierte in einem 
Video, dass der Vermieter auf seiner Hompage es als seine Firmenphilosophie bezeichne, dass 
bei Verkauf und Vermietung von Immobilien gilt „… darf es ein bisschen mehr sein?“ Wer so  

Abbildung 1: Solidarität über die Parteigrenzen hinweg für S‘Einlädele 
(v.l.n.r.): Geschäftsführer der Stadtmission Ewald Dengler, Geschäftsführer 
S‘Einlädele Volker Höhlein, SPD-Landtagsabgeordnete Gabi Rolland und 
CDU-Stadtrat Klaus Schüle
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handelt, so zeigt sich die Abgeordnete, habe im Stühlinger nichts zu suchen. Am Ende gab es  
einen großen überparteilichen Proteststurm.
Der Protest zeigte Wirkung. Der Vermieter erklärte sich zu Verhandlungen bereit und nahm 
die letzte Mieterhöhung und Kündigung zurück und bot schließlich dem „S’Einlädele“ einen 
Fünfjahresvertrag an.
Bleibt zu hoffen, dass sich auch für das Perlplex noch eine tragfähige Lösung ergibt.
Und die Moral aus der Geschicht‘: Wer sich nicht wehrt, lebt verkehrt!
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